
bloße Gesinnungsethik hne klare politische ständig und selbstverständlich einbrachten.
Analyse Nur die Kehrseite prıvatıstischer EKs War 1nNne sehr glückliche eıt für miıich
Engführung ware un 1ne Zeıt, ich uch intens1ıv über den
DIie 1STEe der Themen, die 1M Lichte der Sinn me1ı1ınes Lebens nachdacht: Was wollte
ede esu VO.  - (sott 1M Gespräch mıi1t Men- ich eigentlich? ich bereits meln 1el
schen anderen aubens anzusprechen sSind, reicht, der gab da noch ITraume?
1äßt sich leicht verlängern gerade uch hin- Auf der anderen elıte die Wirklichkeit: Mır
sichtlich der Überlebensfragen der Mensch- Wal längst klar, daß WI1Tr ın Deutschland
heit 1C.  ar geworden 1st jedenfalls, daß verantwortlich über MNSCeÜeTE Verhältnisse leb-nn —— A E I das Nachdenken darüber, W1€e Jesus VO.  > ott ten un! daß die Möglichkeiten der Rohstoff-
spricht und W1e ihn ereignet, das (S@e- gewınnung auft diesem Planeten begrenzt
spräch VOTLT Inhaltlosigkeit, VOTLT der Präsenta- sind Deshalb tellte sıch M1r ıne andere
tıon bloßer Wahrheitsansprüche und VOT rage immer dringlicher: „Wer ist Jesus
Unglaubwürdigkeit bewahrt, W1€e ihm Christus TÜr mich inmıtten VO  . Umweltver-
vielmehr existentielle Tiefe, Deutlichkeit schmutzung, einer sıiıch ständig erhöhenden
un! ein das Miteinanderleben erneuerndes Überschuldung der Entwicklungsländer und
Kngagement verleiht anhaltender Aufrüstung?“ Und „Wıe MU.

denn meın Glaubensbekenntnis aussehen ın
elıNer Welt, 1n der die einen sich ode rü-
sten un! die anderen ode hungern?“ Ich

Anne-Bonitatıa Rıckers versuchte diese Fragen immer wıeder VCIL-

unter dıe Haut* eSSCNHN der tun, als selen S1Ee N1ıC
mich, sondern andere gerichtet. Aber

Der historische Jesus un! der kosmi- letztendlich spurte ich ganz u) daß diese
sche T1STIUS ın melınem Leben Fragen mıit melınem konkreten en tun

hatten. Wenn WI1Tr auf dieser rde welıter-Wıe artıkulıert INA  > ıNe „Christologtze V“DO'  -
unten ‘“? Rıckers heantwortet dıese Tage, 2N- machen, Sa 1C mIr, WEeNn 25% der Erdbe-

völkerung, und dazu zähle uch ich, welter-dem Sıe davon erzählt, welche Bedeutung Je- hin 80% der Energie verbrauchen, dann
505 ın ıhrem en hat, W1ıe ahr Christusbiald
UONn Kindheit gewachsen ast un WW1ıe Jesus WwIrd überhaupt keine Zukunft geben, —

der für mich noch für andere, der höchstens
ZU Vorbıild un AA Kraftquelle für S$2C WT - noch für ıne kurze e1t.de, ıch für Frıieden, Gerechtigkeit un

Der Iranzösische Jesuit Teilhard de ChardınBewahrung der Schöpfung einzusetzen. DA
hat einmal gesagt „Der Tag ist N1ıC mehrhe? erwıies ıch auf Dauer selbst das Leben ın

e1ner klösterlichen Gemeinschaft als fern, dem die Menschheit zwıschen
Selbstmord un: Anbetung wählen kann.“einengend. Ihr AazZı lIautet. Meıne TYISTUS-
Sich entscheiden mussen zwıschen kollekti-beziehung wWaAaTr ımmMeEeT 2NeEe Menschenbezıe-
VE Selbstmord und Anbetung Anbetunghung, uch 1Wenn Sı1C sıch darın nıcht OT
verstanden als Anerkennung eıner göttli-schöpfte. hne dıe Menschen, denen ıch ın

meınenm Leben begegnet bın, ware MT —_
hen Schöpfungsordnung, die N1ıC zuläßt,
daß WI1Tr die rde beliebig ausbeuten dasmöglıch GEWESDENTL, Christus glauben. sind aritie orte, doch angesichts der realenred
Verwüstung der Tde wurden S1Ee M1r mehr

Bevor ich 1978 ın Norwegen ın ıne Ordens- un! mehr verständlich In einem längerengemeinschaft eintrat, arbeitete ich 1ın Wiles- Briet schrieb ich damals
baden als Architektin. Ich beschäftigte mich „Nach den Ursachen Tür die entmutigendenmıiıt Altbausanierung un verdiente ganz gut
Ich hatte viele Freunde un ziemlich alles,

Zustände geCn WI1Tr fast nicht mehr Ira-
gen Die Antwort SCAMEC schon ganz Z6OILI-

Was 1C M1r mıiıt 26 Jahren wünschen konnte kaut, ber S1Ee 1st wahr, das spuren WIF, und
Viıele meıner Freunde engagılerten siıch 1ın der WI1Tr kennen S1e en wollen; mehr haben
Gemeinde, iıne Citygemeinde miıt mehr als wollen; Macht en wollen; menhr Macht

Mitgliedern, WI1r uns sehr eıgen- haben wollen; den anderen Menschen hesıt-
1te der gleichnamigen der Musikgruppe zen wollen. Wer abendlich PeI Tagesschau

RUHAMA öln die nicht selten menschengemachten Kata-
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strophen Irei Haus geliefert bekommt, un! ich wußte, daß ich hne ottes egen-
möchte manchmal laut schreien aus Wult un! wart überhaupt nıcht leben konnte. Schöp-
Enttäuschung, ber mehr noch aus Hilflosig- fung und Zerstörung VO  _ Schöpfung
keıt gegenüber soviel Leiden un!: Zer- nicht orgänge, die außerhalb VO  > M1r DaAS-
storung, der WI1r alle irgendwıie eın uUuC sıerten, ich selber War e1n e11 davon. Als
beıtragen, ob WI1Tr wollen der nicht Aber Mensch, der immer mıiıt beiden Beınen aul
TOLZ NMAC omm ın mM1r immer wieder der rde gestanden hatte, merkte ich, WI1e
der Wunsch durch, leidenschaftlich ’]a ich immer mehr VO.  m der Gegenwart Gottes
SChH ottes Schöpfung; saniter mıiıt M1r überrascht wurde, die 1n mM1r und mich
selbst und miı1ıt meılıner itwelt umzugehen; herum sich erei1gnete. Es WAar, W1€e wWenn das
das Leben ganzheitlicher edenken un: OLI1LV elnes Bildes zurücktritt un: die WFar-
versuchen zeıgen, dalß die herrschenden ben beginnen sprechen.
Zustände Nn1ıC die einz1g möglichen Sind. Meın Freund War der erste, der erfuhr, daß
Überall g1ibt Menschen, dıe M1r das vorle- ich 1ın ıne Ordensgemeinschaft eintreten
ben Am deutlichsten spure ich, daß Jesus wollte. Seine Antwort War spontan und ziel-
T1SIUS selbst M1r die Alternative zeıgt sSicher: „Dann lege ich die Wa{iftfen nıeder! C6

Wenn wahr 1st, daß die größten Verbre- und nach einer längeren Pause: „Die größere
hen ihren rsprung haben ın ungeordnetem Liebe ist für mich, dich 1ın Freiheit gehen
Besitztrieb und Machtbegierde, dann hat Je- lassen. f
55 durch selne konsequente Lebensweise Ich miıch Tfür eın Leben 1n einem Kloster
mM1r den Weg gezelgt, der Zukunft ermO0g- entschieden, Z Eintsetzen meılner Familie
1C Er verzichtete auf überflüssigen Besıtz un! meılner besten Freunde S1e alle hatten
und aut die usübung irdischer Herrschafts- 1ıne Vorstellung davon, Was das bedeuten
macht Jesus wählte freiwillig 1nNne ALIC:; be- würde: Verzicht auft 1ne exklusive Zweierbe-
scheidene (und möglicherweise uch ehelo- ziehung, Verzicht auTt Kinder, Kıgentum,
se) Lebenswelse ber nicht Liebe und Geld, Re1isen Und S1Ee fragten mich die De-
Zuneigung bescheidene Lebenswelse. Mır iıst rechtigte rage Soll deine Entscheidung
lar geworden: In und durch Jesus T1ISTIUS Lwa dazu beitragen, dalß wenı1ger Waffen g_
hat (iott abgerüstet. Ich möchte mich eNnNt- baut werden, die Umwelt wenı1ıger VCL-

scheiden, selinem ohn auft diesem Weg schmutzt, die Yrde weni1ger ausgebeutet
folgen.“ Soweılt der Brief wird? Und ich antwortet: ihnen: )1Ja1 ich
Zwischendurch Iragte ich mich immer w1e- glaube daran, daß 1ne gewaltfreie Lebens-

welse, Ww1€e Jesus S1e uns vorgelebt hat, heu-der, w1e denn dieser Weg für miıich aussehen
sollte. Und außerdem: Ich War Ja 11UTL eın e1IN- te die einz1ıge Überlebensmöglichkeit bietet,
zelner Mensch. Was kann 21n Mensch schon die WI1rTr haben.“ Vieles VO  S meılınen anderen
ausrichten die Zerstoörung VO  b Ottes Empfindungen konnte ich nicht mitteılen,
Schöpfung? Ich wollte sS1e nıcht, die SGT weiıl ich damals keine ortie dafür
storung der Raır un! die Aufrüstung Je- Seitdem SINd fast Jahre vergangen. Ich
denfalls wollte 1C S1Ee nicht bewußt UMWer- abe 1ın Friedensiniıtlatıiıven mi1tgearbeıitet, ın
tutzen Sollte e nicht lieber alles beim Al Dritte-Welt-Gruppen und späater dann ın

Eine-Welt-Gruppen, und meılıne gesamte ATten lassen und meın Leben genießen? Sobald
ich mich offen und ehrliıch Iragte, wußte ich beit hat sich se1it 1978 hauptsächlich entlang
ber bereıl1ts, daß für miıch hier eigentlich den Schwerpunktthemen des „Konziliaren

Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden und Be-keinen Rückzug 1NSs Privatleben mehr gab
Ich hatte den un des No retiurn bereits wahrung der Schöpfung“ entwickelt Z
überschrıtten (Das 1st die Stelle 1mM Falm, ahnrheı gehört auch, WEeNln ich sage, daß
VO.  > die Geschichte nıcht mehr belie- ich Zze1twelse sehr m1 Enttäuschungen un!
big, sondern 1Ur noch 1n ıne estimmte Einsamkeiten gekämpfit und daß ich nach
Richtung sich entwickeln kann.) Der Um- U Jahren die Ordensgemeinschaft wieder

verlassen habe D)Das andert ber für michweltschutz und meın Glaube T1ISTIUS
1nNs IDıe Gegenwart Chriıst1ı ın me1l- nichts der Tatsache, daß Christus immer

Ne Leben ließ sich nıicht länger auft TOt noch die wichtigste ea1ta melnes Lebens
und Weın 1n der Kirche beschränken GOoit 1st und daß ich MMIn wünsche, daß dies
versteckte sich 1n jeder 1Lze meılınes Lebens, bleiben moOoge:
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Du bıst Für mich das Fundament meınNes IHe- durch die Zeit (Ich üunsche mM1r jemand,
ens der dieses 1ild malen würde.) Später bekam
Da hıst ıNeE unbequeme Herausforderung. ich 1ne Postkarte zugeschickt: e1n KTreuz, be-
Du hıst der Weg DO' Reden Z2U' Handeln. stehend aus vielen Menschenkörpern. Ich
Dau hıst der Weg, weiß, daß viele Menschen ın der Kirche

Mır selbst kommen un mıch nicht mehr aushalten, weil S1e VO  - ihr auSge-
verwandeln lassen. NUutZtT, weil ihre Fähigkeiten mißachtet der

Dau hıst für mıch dıe Erfahrung vDO (eme1ın- S1Ee diskriminiert wurden VO  > Vertretern der
schaft. iırche Ihr UuUSIrı aus der ırche ist VCIL-

Du ze1ıgst MT, ständlich un vielleicht ga notwendig.
daß ıC 21n 'e1l der Schöpfung bıin, Persönlich abe ich 1ın der iırche immer W1e-

Geschaffene und Schöpferin. der Menschen kennengelernt, die eın Stück
Dau hıst für mich dıe Gewißheitt, weıt als „‚Christus 1M Pilgerkleid“ leben, und

daß dıe Welt ıNeE Zukunft hat un deshalb verbinden sich T1ISTIUS un! iırche
das Scheitern ın meınenm en nıcht SINN- enNg mi1teinander, daß mM1r bislang immer
l0s WOJA'  S unmöglıch schien, mich VO  5 ihr irennen.

Du hıst für miıch dıe absolute Gegenwart. Der reh- und Angelpunkt meılınes erwach-
Es g1ibt Zeiten, mMIr dies sehr bewußt ist Lebens WarLr immer die Eucharistiefei-
und g1bt Zeeıten, ich nıchts VO  - alledem Das mag für viele Oa altmodisch klın-
verspure. Dennoch hat das Bewußtsein, daß SgCNH, ber ist absolut nıcht langweilig Je-
T1ISTIUS 1ın melınem en exıstiert, tür miıich denfalls nicht TÜr mich, we1l dort 1ne jede
die allergrößte Bedeutung gehabt. Ich habe Beziehung Menschen un! Christus für
mich innerlich sehr frei gefühlt 1n den etzten mich sehr dicht WITd. Der Gottesdienst ist

Jahren, besonders uch 1 Hinblick auft für mich der Raum, den ich brauche, M1r
kirchliche Gebote un Verordnungen. IC bewußt machen, daß GOfft M1r nahe ist
daß ich S1E alle übertrete der für unnötıg hne die unzähligen Jugendmessen, Werk-
achte Aber dort, 1C. klar erkenne, daß ich Lagsmessen, Taizegottesdienste un! Was WITr
einen Auftrag un:! 1ne Berufung habe, uUunNs selber SONST ausgedacht haben „ L1-
wächst mMI1r uch der Mut L diese leben turgischen Felern“ ware meın Glaube
Das WarLr N1ıC immer einifach Tür meıline (Ir- T1ISTIUS möglicherweise irgendwo auf der
densgemeinschaft, un! ich abe die alteren Strecke geblieben. Meın Vorteil bestand dar-
Mıtschwestern, die 1n einer ganz anderen e1ıt In daß 1C der (Gijeneration gehöre, die voll
aufgewachsen sind, manchmal bewundert, 1ın den Genuß des JOl Vatikanischen Konzıls
daß S1e WEn uch oft schweren erzens gekommen 1st un!: besonders uch ın den
eın ucC weıt mıtgehen konnten m1% MIr enuß VO  - Kirchenliedern Ich bin
Gerne hätte ich manchmal cije AÄngstlichkeit mi1t den Loseblatt-Sammlungen auigewach-
VO  5 ihnen genommMen, die ihre allzu vorsich- SCH die als Raubdrucke entstanden un
Lge Denkweise beherrschen schien. Selber über hestehendes Copyright me1lstens
habe ich oft gespurt, dalß I@ aut unsichtbare großzügıg hinweggegangen wurde. Diese

und Weise etragen werde un selbst Lieder en für miıch 1ne Vorstellung VO.  .

dann, WenNnn 1 falle, N1C fallen kann. Über Christus S1C  ar werden Jassen, die MI1r sehr
allem stand die Gewißheit: T1ISTIUS ist da, unter die Haut 1ST, we1l S1Ee ın eliner
unabhängig davon, ob MI1r das gefällt der Sprache geschrıeben n’ die ich VeLI-

NIC. ob ich ELWAS dafür der dagegen tue, stand Kınıge Lieder War nach 1N1-
denn Gott 1st N1ıC abhängig VO  - meınen gen Jahren sehr abgenutzt, andere haben
Wünschen un:! meınem Wollen. Ich kann mM1r meınen Glauben nachhaltıg gepragt Zu den
meın en nicht vorstellen, hne Nr1- letztgenannten gehören: “ICcHh wiıll das
StuUs glauben Das ware, W1€e WEl alles 1Ur Geläut der eute meın Geschweige Snbagl=
Geist und antt ware. Für miıch wird Christus men  06 un AAal kleine äande  “ In diesen
siıchtbar 1ın den Menschen, die nach Gott r1e- Liedern wurde N1ıC „KIN Haus voll Glorme‘“
hen un!: die INa  5 anfassen darf besungen, sondern 1ne Welt, die Option TÜr
Als Kınd hat mich imMmmMer schon der Satz aus das Schwache und das Stille ergri{ff. Immer
einem alten Kirchenlied faszınilert: 77 Menschen, die MI1r auft 1ne unaufi-
seliner ırche Pilgerkleid schreıtet T1STIUS dringliche Weise den ımmel ein uC
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näher seın ließen. Und möchte 1C ZU Nachtrag
Abschluß VO. wel kleinen Erlebnissen be-
richten, die für mich der Begınn eiınNner „Chr1- Als OV1IZ1IN am ich die Au{fgabe, einen
stologıe VO  5 unten“ Sommer lang ın einem Exerzıtienhaus aus-
Als Junge Studentin studierte IC Architektur zuhelfen. Das Haus StTEe qaut elıner Halbin-

eıner Fachhochschule. Zum nde des Se- sel, weıt außerhalb der Stadt Der Strand ist
mesters kam immer wıeder VOr, daß die TU weniıge etier VO Haus entiernt. Als
Studenten Nachtschichten einlegen mußten. zwischen wel Eixerzitienkursen kein Priıe-
Ich gehörte auch Jjenen. Wır arbeiteten ster TÜr den Gottesdienst Verfügung
meılstens 1ın kleinen ruppen 1ın ET stan beschlossen meılne Mitschwestern, 1n
chensälen, die uns Tag und Nacht offenstan- die nächstgelegene Gemeinde Z  — Messe
den. Eınes Abends Späat, Uhr! kam fahren. Ich TST gar Nn1ıC. wıder meınen
elıner UNserTer Professoren un! Iragte, ob WI1Tr eigenen Willen 1NSs uto einsteı1gen sollen.

Dıe Z  ar 16© dauerte eineinhalbnoch irgend eLIwas bräuchten Ich War der-
maßen überrascht VO  ; dieser Frage, daß 1C Stunden, OV'! WI1r die melste eıt 1ım Stau
spontan antwortiete „Ja, Rasierklingen und verbrachten. Als WI1r ankamen, der
eLIwas triınken. “ (NB Dazu muß INa  5 W1S- Gottesdienst bereits hne uns angefangen.
SECN, daß Rasıerklingen damalsZKorrigle- ber das War nıcht das Schlimmste Mır WalLr
LEN VO  S Zeichnungen benutzt wurden.) ıne ehr elend zumute, daß 1C VOL lauter Ver-
Viertelstunde später stand der Mann wieder zweiflung weınte: Wıe sollte ich (50tt en
ın der Tur mı1t eınem ackcnhen Rasıerklingen für die wunderbare Schöpfung; für das Was-
und gekü  em Johannisbeersaft. Wır SPra- SELr und die Läuft, für and und Strand, für
hen dann noch über dieses und jenes, ber alles, Was IC Z Leben brauche, Wenn ich
wurde nichts Weltbewegendes gesprochen, gleichzeltig eineinhalb Stunden lang durch
Was nıcht ohnehın Hıs ZU. nächsten Tag hät- die Abgase des utos, 1ın dem ich sıtze, die
te warten können. Mich hat diıeses kleine Er- uft verpeste! Der Gottesdien: Wal TÜr
lebniıs nıe mehr losgelassen. Ich erinnere mich 7ABäR Luge geworden, weil NSCeIC e11-
mich uch einen Jungen AaUus der (Gemelin- nahme gleichzeitig Zerstörung EWwITktie Ich
de, der kurz VOL dem bıtur STAaN! Er wirkte selber War 1978 ın ıne Ordensgemeinschaft
sehr urückhaltend IDIie Gemeindereferen- eingetreten 1n der Hoffnung, dort Menschen
tın, dıe ihn se1t vielen Jahren annte, Sa  e’ finden, die ganzheitlich und glaubwürdig
der unge sSEe1 immer sehr scheu gEeEWESECN. leben ber Was heißt C  y glaubwürdig le-
ährend eiınes Zeltlagers tagelang ben AI Gemeinschaft? Für mich edeute
das (3ras mı1t eiınem Kamm gekämmt un: das jedenfalls nicht, daß ich unbedingt jeden
nıcht gewagt, mı1t den anderen Kındern 1ın Tag eıner Eucharistiefeier eilnehmen
Kontakt treten. Als ich einmal mıiıt eiıner muß, uch Wenn 1C leidenschaftlich N
Freundin VOL dem Seliteneingang der Kirche 1ın den Gottesdien: gehe Ich weıgerte mich
stan kam der unge auf dem her- fortan, Z Messe ın die m1ıtgenommen
angebraust, bremste, schmiß se1ın Fahrrad werden, un: mußte mM1r agen lassen, m1r
die Kirchenmauer, turzte aut mich l SEe1 der Gottesdienst ben N1C wichtig ge-
armte mich und War ın Sekundenschnelle
wıeder auft dem Rad und davon. Meıne Kreun-

NU; Ich versuchte erklären, daß meın
.Jaube Jesus Christus und das Autofah-

dın schaute verwundert, un! ich sa „Du, 1  - wel Seiten eın und derselben Medaille
das Wäal 1ne Heldentat. CL Ich abe VOTLT Freude S1INd. Aber meıline Versuche Sche1ıtertiten
geweınt, weil ich überwältigt Wäar VO.  - dem
Vertrauen, das mM1r hier entgegengebracht In den folgenden Wochen na. ich eıiınen
worden WAarL, als diıe altere Schwester, die ich großen Wandteppich, den ich nach dem MOr-

se1ın können. bıld des Kosmischen Christus VO  . etier KO-
Meine Christusbeziehung War immer 1ne land Litzenburger gestaltete. Ich abe da-
Menschenbeziehung, uch WEl SsS1e sich dar- mals meılıne n Hilflosiıgkeit und Ver-
1n Nn1ıC. erschöpfte. hne die Menschen, de- zweiflung hineingenäht 1ın diesen Teppich.
813  5 ich ın melınem Leben begegne bın, ware Seitdem habe ich versucht, hne eiın Auto

M1r unmöglich pEWESCNH, T1ISTIUS eben, und 1C muß gen, ist ganz gut g‘_
glauben. gangen 1ın all den 15 Jahren
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IDıe gekreuzıgte Maıitter rde Symbol des habe Und ich brauche TI diese Liebe nıicht
Kosmischen Christus erkauften. Er will mich meılıner selbst

willen, WI1e ich bın Manchmal denke ich,Ich glaube, das heute passende Symbol des
Kosmischen Y1stus, der Fleisch geworden eın Geschenk kann 1C doch nicht anneh-

INECN, ich habe Ja nicht verdient. Aber g_.1St, ist dasjenige VO  . Jesus qals der gekreuzig-
ten utter Erde, die doch täglich aufersteht. ade das ist Liebe, un! gerade deswegen
Wiıe komme ich dieser Überzeugung? kann uch 1C leben Natürlich, 1ıne Bezle-
Zunächst we1il utter rde 1ın uNnseTer eıt hung 1n Liebe 1st gleichberechtigt, jeder
gekreuzigt wird und schwer verwundet iıst Partner gibt und nımmt gleichermaßen. Ich
Wie Jesus aut Golgotha ist S1e keines erge- denke, WI1Tr sollen Jesus ın den Ausgestoße-

NEN, Leiıdenden, Kranken, den randalieren-hens SCHU.  1g.  S Viereinhalb Milliarden Jahre
lang hat S1Ee uUunNns gesegnet, indem S1Ee W asser den Jugendlichen, den Alkoholikern, den

gab, die Kontinente trennte, die richtigen Süchtigen, suchen. Ich meıline damıit nicht
das Miıtleld, welches WI1Tr VO  5 ben herabMengen Sauersto{f, Kohlendiox/1: un: ()zon

ın die Atmosphäre gaba indem S1Ee Pflanzen, austeilen, we1ll WI1Tr denken, daß WI1Tr W as Bes-

Blumen, Tiere, Vögel un! Fische gebar; a  es, S1INd. Ich en her eın kompro-
mißloses Annehmen. Das klingt Jetz alles

uUunNs erfreuen, UunNs mıiıt ihren Gaben un
ihren Werken segnen, die die uft un den gut und schön. Aber 1ICe mMuUu. zugeben, daß

M1r schwerfällt, 1mM Alltag, 1M täglichen 0(m-Boden gesund un: zuträglich für uns mach-
sich-selbst-Kreiseln, daran denken. jel-ten. KUurz: cdie Trde liebhte uUunNs und liebt uns
leicht handle ich AdUusS dem beschriebenennoch uch WelnNn WI1Tr S1Ee täglich kreuzi1ıgen. Verständnis heraus unbewußt der wen1g-
stens manchmal konkret. Letztlich weiß ich,
Jesus 1e mich nicht gCh uter aten
Wenn ich überlege, W d> ich VO  - Jesus hr1-
STUS a  e! denke ich uch Weihnachten
und Ostern Warum ist Gottes Sohn als Kınd
aut die Welt gekommen, hat das
BOse nıcht vernichtet? Er doch die

Wer ist Jesus für miıich? Macht gehabt, endgültig alles Z utfen
Während ım Forum für das Schwerpunktheft wenden! Aber ne1ın, wıird selbst ensch,

erlebt TEeU! un e1d des Menschseılins. Ist„Der erlösende Jesus‘‘ (Heft 1/1992) aupt-
sächlich bekannte Persönlichkeiten WwWw1ıe das nıcht viel mehr un viel stärker? Ist das

Jens, Ringel, Walter Wort nicht Laiehbe? ETr geht mi1t UNs, leidet tür
uUunNns [)as w1ıssen macht mich stark berkamen, wurden für Adıieses Forum uch J-

gendlıche un Kınder SO0101E kıirchlich ENGG- noch besser finde ich, daß Jesus autferstan-
qgıerte Erwachsene nach ıhrem Jesusbild he- den 1st. Eis ist nicht beim Mit-leiden geblie-
fragt. Im Unterschied den DO' Bußhmann ben Er hat den Tod überwunden. Wer e1nNn-
befragten SchülerInnen, denen Jesus nıchts mal etiwas VO  > diesem (GGeheimniıis erahnen

konnte, hleibt nıicht unberührt IDıie Sorgenmehr bedeutet, haben dıe hıer vertretenen
ChristInnen eın DOosıtıves Verhältniıs Jesus des Lebens verblassen, irgendwie bekommt

dıes trıfft uch auf den VIAROYA DO „JESUS ın es andere Relationen. Man nımmt sich
red nıcht mehr wichtig.schlechter Gesellschaft“ Holl)

Im Alltagstrott ich oft Ostern der
Beate überhaupt Jesus. Ich versuche mich MOrgenNs
Jesus Christus für mich n1ı€e Ta e1n Name. un abends 1n erınnern, mi1t ihm
Da ich als Kınd getauft wurde un 1ın eiıner sprechen. Ich kann ıhm es vorbringen.
christlichen Famlıiılie aufwuchs, Wal Jesus Manchmal werde ich dann ganz ruhig. Und
schon immer meın Freund un! Begleiter. wenn MIr SchieC geht, ich mi1t Proble-
Heute ist fester Bestandteil me1lnes I5@- IN  b beladen bıin, weiß ich, da 1C immer

ıhm kommen kann. Bel ihm suche ich Klar-bens In der Fırmung abe 1C. mich bewußt
für ihn entschieden. Er liebt mıch das SPU- e1ıt un Krafit, 1N 1C Mut un! Verständ-

ich In der Eucharistiefeler sagt Ja n1ıs Und 1e hoffe, dalß 1C diese Beziehung
Jesus nıe verliere.MIr, obwohl ich eın Mensch bın und Fehler
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